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Rat folgte dem Antrag der FDP
und besteht auf einem formellen Beschluss

¥ Bad Lippspringe (ka). Die
zunehmend hitzige Diskussi-
on um weitere Windkraftan-
lagen in der Region hat den Bad
Lippspringer Rat erreicht. Ein
Rechtsgutachten soll Klarheit
schaffen.

Bereits im Jahre 1999 hat die
Stadt Bad Lippspringe eine
Windvorrangfläche ausgewie-
sen. Und zwar direkt an der
Gemarkungsgrenze zum be-
nachbartenSchlangen.Diedrei
damals entstandenen Wind-
kraftanlagen sind bis heute in
Betrieb. Ob der seinerzeit vom
Rat beschlossene Teilflächen-
nutzungsplan Windenergie
weiterhin Bestand hat oder die
Stadt verpflichtet ist, eine wei-
tere Windvorrangfläche im
Gemeindegebiet auszuweisen,
soll nun ein Rechtsgutachten
klären. „Der Auftrag dazu ist
bereits Anfang November er-
teilt worden. Wir wollen so
jegliches Risiko für die Stadt
ausschließen“, machte Bür-
germeister Andreas Bee in der
Sitzung deutlich. Der Rat folg-
te am Ende aber dem Antrag
der FDP und bestand auf ei-
nem formellen Beschluss, ein
Rechtsgutachten in Auftrag zu
geben.

Von einer unübersehbaren
„Verspargelung einer wertvol-
len Kulturlandschaft“ sprach

der FWG-Fraktionsvorsitzen-
de Markus Wille in seiner
Haushaltsrede. Das Hochstift
Paderborn habe im Übrigen
seinen Beitrag zur Energie-
wende mehr als genug geleis-
tet. Wille zeigte sich über-
zeugt: „Die drei bestehenden
Windkraftanlagen Richtung
Schlangen erfüllen die vom
Land und Bund vorgegebene
Forderung, der Windkraft
substanziellen Raum zu ge-
ben.“

„Wir brauchen eine recht-
lich sichere Planung“, machte
der CDU-Fraktionsvorsitzen-
de Walter Strop deutlich. Der
Hinweis allein, Bad Lippsprin-
ge habe mit dem 1999 in Kraft
getretenen Teilflächennut-
zungsplan Windenergie „seine
Pflicht“ erfüllt, wird nach
Überzeugung Strops so vor Ge-
richt kaum Bestand haben. Für
den Kur- und Badeort, so der
CDU-Fraktionsvorsitzende
weiter, sei ein Gesichtspunkt in
der aktuellen Diskussion be-
sonders wichtig: Die neuen
Windräder würden in einem
Karstgebiet entstehen. Welche
Auswirkungen und Folgen das
für die Bad Lippspringer Quel-
len haben könnte, muss seiner
Meinung nach im Rahmen des
Rechtsgutachtens genau ge-
prüft werden.

Ortsheimatpfleger und Heimatfreunde engagieren sich weiter für den Erhalt des Sees
an der Annenkapelle. Was am Rande einer Adventsandacht deutlich wird

Von Dietmar Gröbing

¥ Lichtenau-Husen (dig). Der
kleine Fluss Altenau macht
weiter sichreden.Besonders im
Bereich des Naturschutzge-
bietes Marschallshagen, das
zwischen Husen und Dalheim
beheimatet ist. Hintergrund ist
die Umbettung der Altenau
durch den Wasserverband
Obere Lippe (WOL). Nach
Beendigung der Arbeiten am
Flusslauf sind auch die Tätig-
keiten am Rückhaltebecken
nahezu beendet. Mit dem Er-
gebnis sind etliche Bürger je-
doch nicht einverstanden, was
man am Sonntag im Rahmen
einer Adventsandacht zum
Ausdruck brachte.

Wo bis vor kurzem die Al-
tenau durch den an der An-
nenkapelle gelegenen See hin-
durch floss und ihn nachhal-
tig speiste, existiert in Folge der
Flussverlegung nur noch eine
schmale Anbindung an das
Gewässer. Da der Wasserver-
band eine Ausbaggerung des
Vorstaubeckens ablehnt, droht
der See durch Sedimentabla-
gerungen schrittweise zu ver-
landen und somit als touris-
tisches Ziel wie als Biotop der
Bedeutungslosigkeit anheim
zu fallen. Bereits jetzt beträgt
die Wassertiefe nur noch 30
Zentimeter, während im Jahr
2002 noch 1,50 Meter gemes-
sen wurden.

Ein Zustand, der für die
Freunde des Sees und der an-
grenzenden Annenkapelle un-
tragbar ist. 200 von ihnen ver-
liehen am Sonntag ihrem Är-
ger Luft, indem sie protes-
tierten. Wohlgemerkt auf stil-
le Weise, passte man sich doch
der vorweihnachtlichen Be-
sinnlichkeit an.

Das änderte jedoch nichts
am allgemeinen Missmut der
Anwesenden, die erklärend auf

die Misere aufmerksam mach-
ten.

„Wir möchten den See er-
halten“, sagte Franz-Josef
Heim am Rande der von ihm
geleiteten Andacht. Heim
denkt dabei zuvorderst an die
„magnetische Wirkung“, die
der See ausübt. Nicht nur auf
Menschen, sondern auch auf
Tiere.

„Das Gewässer ist Lebens-
raum für seltene Arten wie den
Eisvogel und den Schwarz-
storch“, erklärt Franz-Josef
Heim und vergisst nicht, sel-
tene Pflanzenarten der Marke

„gelbe Schwertlilie“ zu erwäh-
nen.

In ein ähnliches Horn stößt
Josef Dissen. Der Husener
Ortsheimatpfleger weiß, dass
„der Großteil der Bevölke-
rung den See erhalten möch-
te“, was sich anhand einer Li-
ste belegen lässt. „Mehr als
1.000 Unterschriften sprechen
eine deutliche Sprache“, sagt
Dissen, der an die Entschei-
dungsträger appelliert, „nicht
über die Köpfe der Leute hin-
weg zu entscheiden“. Genau
deshalb geben sich Josef Dis-
sen und seine Gefolgschaft

umso engagierter: „Wir müs-
sen kämpfen“.

Gekämpft wird von Seiten
der Ortsheimatpfleger sowie
der Heimatfreunde um die
Ausbaggerung der bestehen-
den Wasserfläche, nicht aber
um die Ausbaggerung des ufer-
nahen Röhrichtgürtels, der als
Lebensraum für Flora und
Fauna dient.Nach Meinung der
Heimatfreunde genießt der
rund 10.000 Quadratmeter
Wasserfläche umfassenden See
aufgrund seiner Einordnung als
Naturschutzgebiet absoluten
Bestandschutz. Darüber hi-

naus ist man überzeugt, dass der
WOL verpflichtet ist, das einst-
mals bestehende Landschafts-
bild dauerhaft zu erhalten.

Dem hält der Wasserver-
band Obere Lippe entgegen,
dass die Kosten für eine Aus-
baggerung nicht tragbar seien.
Zudem ist der WOL der fe-
sten Überzeugung, dass es sich
bei den vorhandenen Sedi-
mentablagerungen um Son-
dermüll handelt.

Dies jedoch haben die Hei-
matfreunde durch ein ent-
sprechendes Gutachten ent-
kräftet.

Viele Menschen sind zur Annenkapelle gekommen, um die von Franz-Josef Heim (links) zelebrierte Andacht zu verfol-
gen. FOTO: DIETMAR GRÖBING

14 Vierbeiner starten
zur Begleithundeprüfung

¥ Delbrück. 14 Teilnehmer
davon elf Dackel, ein Parson
Russel Terrier, ein Pudel und
ein Shih Tzu starteten bei der
Begleithundeprüfung (BHP) –
1 und wurden von der Rich-
terin des Deutschen Teckel-
klubs, Iris Oelgemöller aus Ib-
benbüren, bewertet. Die Hun-
de mit ihren Führern wurden
in sechs verschieden Fächern
geprüft: Verhalten gegenüber
Menschen, Straßenverkehr

und Geräuschen, Leinenfüh-
rigkeit und in verschiedenen
Gehorsamsfächern.

Die Prüfungsteilnehmer
wurden bei der Siegerehrung
mit elf ersten Preisen und zwei
zweiten Preisen belohnt. Den
Tagessieg errang ,,Josefine vom
Sandwall“, die im Alter von 10
Monaten mit ihrem Führer
Peter Diers aus Lippstadt zeig-
te, dass auch ein Dackel in jun-
gem Alter schon etwas leisten
kann. Das Team errang 140
Punkte im ersten Preis.

Zweithöchste Punktzahl mit
120 Punkten auch im 1. Preis
erhielt „Tanne von der Po-
wensbande“ mit Martin Lin-
den aus Paderborn Große
Freude und strahlende Ge-
sichter gab es auch bei unse-
ren jüngsten Hundeführerin-
nen Merle Lammert (9 Jahre)
aus Salzkotten-Holsen mit
„Ella aus Goldlöckchens Te-
ckelzucht“, sie bestand die
Prüfung im zweiten Preis und
Jette Büscher (9 Jahre) aus
Kalletal mit „Wolke vom Ges-
selner Feld“ bestand die Prü-
fung im ersten Preis.

Peter Diers mit Jo-
sefine vom Sandwall.
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Umgearbeitetes
Elisabethkreuz in Delbrück verliehen

¥ Delbrück (br). Die 50-Jahr-
Feier der Caritas-Konferenz St.
Johannes Baptist Delbrück
bildete einen besonders wür-
digen Rahmen für die Aus-
zeichnung langjähriger Mit-
glieder. Gäste aus der Gemein-
de und dem Bistum würdig-
ten in ihren Grußworten den
verborgenen Dienst am
Nächsten, den rund 100 Ak-
tive leisten. Regionalleiterin
Renate Loeser rief Ludger Ja-
kobi zu sich und erklärte, die
Ehrung eines Mannes sei bei
der Caritas eher selten. Der
humorvolle stadtbekannte
Delbrücker setzte sich 16 Jah-
re als Fahrer von „Essen auf
Rädern“ ein und leistet seit 20
Jahren im Besuchs- und Sam-
meldienst einen wichtigen
Beitrag zur Seelsorge an Al-
ten, Kranken und Einsamen.

Der Geehrte erhielt statt des
Kettenanhängers das Elisa-
beth-Kreuz als umgearbeitete
Anstecknadel. Ehrenzeichen
des Deutschen Caritasverban-
des in Gold nahmen Ria Weh-
nert, Christel Fallsehr und Eli-
sabeth Benteler in Empfang.
Wehnert war unter anderem
eine der Hauptorganisatorin
des früheren „Spenden-Som-
merfestes für Daheimgeblie-
bene“.

Fallsehr leitet seit 1995 eine
der drei Teilkonferenzen. Ben-
teler machte sich als Kassiere-
rin vor Ort und in der Region
verdient. Die Ausfertigungen in
Silber erhielten Käthe Kettel-
gerdes und Marlies Jakobi
(Mitarbeit in der ehemaligen
Kleiderstube), Beate Kersting
und Brigitte Marzetz (fahren
seit 2006 „Essen auf Rädern“

aus), Gertrud Keilig (hilft bei
den Seniorennachmittagen und
im Kleiderladen, bastelt für
Advent) sowie für die Bezirks-
betreuerinnen Regina Bering-
meier, Marlies Kniesburges,
Elisabeth Schmitz, Helga Voll-
mer und Änne Ullrich. Ursula
Bökmann, Caritas-Koordina-
torin im Dekanat Büren-Del-
brück überreicht der Vorsit-
zenden Anneliese Hippauf 50
weiße Rosen. Pfarrerin Gabri-
ele Hische von der evangeli-
schen Kirchengemeinde dank-
te den Mitchristen für ihren
Einsatz und wünschte ihnen
weiterhin viel Kraft, Anerken-
nung und Gelegenheiten, selbst
aufzutanken. Die vielfältigen
Aktionen und immer wieder
neue Angebote, die den Be-
dürfnissen der Zeit gerecht
würden, lobte Bürgermeister
Werner Peitz.

Der Geistliche Beirat Dia-
kon Bernhard Liekmeier
wandte sich an alle Festbesu-
cher im Elisabethsaal des Jo-

hanneshauses: „Bleiben Sie er-
finderisch bei den Versuchen,
sich den Menschen zuzuwen-
den.“

Die Vorsitzende und ihre
Stellvertreterinnen Marlene
Ziebarth rückten das Leitbild
der Caritas und die Geschich-
te der Delbrücker Gemein-
schaft in den Blickpunkt. Do-
rothea Mieth mit der Geige und
Laura Fedde mit der Quer-
flöte unterhielten mit baro-
cker Musik. Sekt, Kaffee und
Kanapees rundeten den Jubi-
läumstag ab. Er begann mit ei-
nem Hochamt, das vom frü-
heren Delbrücker Pfarrer und
heutigen Vorsitzenden des
Diözesan-Caritasverbandes,
Domkapitular Thomas Witt
zelebriert wurde.

An der Gestaltung wirkten
Caritas-Aktive bei der Lesung
und bei den Fürbitten sowie
der Kirchenchor „Jubilate“ mit
Vorsänger Ralf Stallein und
Organist Hans-Peter Retz-
mann mit.

(v. l.) Zur 50-Jahr-Feier der Caritas-Konferenz in Del-
brück begrüßten die Vorsitzende Anneliese Hippauf und ihre Stell-
vertreterin Marlene Ziebarth, Thomas Witt, Ursula Bökmann, Gab-
riele Hische, Bernhard Liekmeier, Renate Loeser und Werner Peitz.
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Angestellte mit Pfefferspray
traktiert. Polizei nimmt Verdächtige fest

¥ Bad Wünnenberg. Nach ei-
nem brutalen Raubüberfall auf
einen Supermarkt am Zins-
dorfer Weg, bei dem am Sams-
tagabend drei Mitarbeiterin-
nen verletzt worden waren, hat
die Polizei am Sonntag dank
eines aufmerksamen Zeugen
zwei Tatverdächtige festneh-
men können.

Gegen Geschäftsschluss um
21 Uhr kamen zwei Personen
in den Supermarkt. Die mas-
kierten Täter bedrohten die
drei Angestellten mit einer
Schusswaffe. Sie stießen zwei
Verkäuferinnen (49/51) zu
Boden und fesselten die Frau-
en mit Klebeband. Die dritte
Angestellte (56) musste die
Kassen öffnen und das Geld in
einen Rucksack packen. An-
schließend wurde auch sie ge-
fesselt.

Vor ihrer Flucht sprühten
die Täter die Marktmitarbei-
terinnen mit Pfefferspray ein.
Eine der gefesselten Frauen
konnte ihre Fesseln lösen und
auch ihre Kolleginnen befrei-
en. Per Notruf verständigte ein
Opfer die Polizei. Wegen der
starken Augenreizungen ka-
men die drei Angestellten zu-
nächst in ein Krankenhaus
nach Paderborn. Später wur-
den sie mit einem Rettungs-
wagen in eine Klinik nach Bie-
lefeld gebracht und dort wei-
ter ambulant behandelt.

Nachdem die Fahndung
nach Tatverdächtigen am
Abend ergebnislos verlief,
meldete sich am Sonntag ein
Zeuge, der entscheidende

Hinweise geben konnte. Der
Zeuge hatte Kenntnis von dem
Überfall und vage Täterbe-
schreibungen.

Er meldete zwei gebrochen
Deutsch sprechende Perso-
nen, die mit einigem Gepäck
an einer Bushaltestelle in Haa-
ren in den Linienbus nach Pa-
derborn eingestiegen waren.

Die Polizei stellte den Bus
in Paderborn-Mönkeloh.
Durchsuchungen der beiden
beschriebenen Männer brach-
ten eine höhere Summe Bar-
geld zum Vorschein. In einer
Tüte entdeckten die Beamten
eine Schusswaffe und weitere
Beweismittel. Die beiden 26
und 41 Jahre alten Männer und
ein weiterer Verdächtiger (20)
wurden vorläufig festgenom-
men.

Zwischenzeitlich fand ein
anderer Zeuge Teile der Tä-
terbekleidung am Ufer der Af-
te auf. Die Beweismittel wur-
denebenfalls sichergestellt.Der
20-Jährige war nicht an der Tat
beteiligt und wurde noch am
Sonntag aus dem Gewahrsam
entlassen.

In den Vernehmungen
räumte einer der aus Algerien
stammenden Tatverdächtigen
seine Beteiligung an dem
Raubüberfall ein. Er hatte vor
seiner Festnahme geplant, sich
nach Frankreich abzusetzen.
Beide Tatverdächtige befin-
den sich weiterhin im Poli-
zeigewahrsam.

Die Entscheidungen über
Haftanträge standen gestern
noch aus.

Marketinggesellschaft
gibt 121.250 Glückstaler aus

¥ Delbrück. In diesem Jahr
fand erneut die Ziehung der
Gewinner des Weihnachtsge-
winnspiels, inmitten einer
weihnachtlichen Kulisse auf
dem Parkplatz der Volksbank
statt. Mit einem Rahmenpro-
gramm sorgten ein kleines
Hüttendorf und die Glücks-
radaktion für Kinder, für eine
tolle Atmosphäre. Insgesamt
wurden 121.250 Taler ausge-
geben. Das bedeutet ein Um-
satz von insgesamt rund 3,1
Millionen Euro.

Jetzt wurden die Gewinner
des Weihnachtsgewinnspiels

ermittelt. Der Chor der Mu-
sikfreunde „Just a Tune“ un-
termalte die Veranstaltung mit
weihnachtlichen Klängen.

Folgende Gewinner wurden
bei der Verlosung gezogen:
Einkaufsgutschein im Wert von
1.000 Euro geht an Friedrich
Wessel aus Delbrück Den Ein-
kaufsgutschein im Wert von
500 Euro bekommt Torsten
Wiebeler aus Paderborn. Über
den Einkaufsgutschein im Wert
von 250 Euro darf sich Petra
Brüggemeier aus Delbrück
freuen. Alle Gewinner werden
benachrichtigt.


